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Veyträge zur Geschichte des

Gegen das Ende des ersten Jahrhun¬

derts wurde mitten in dem Sitze des

guten Geschmacks und der Gelehrsamkeit

(die Studenten der damaligen Zeit nann¬

ten es Tiber-Athen) ein Geschöpf

geboren, das aussah wie andere Men¬

schen. So viel uns auch die Geschicht¬

schreiber hier und da von seinen Gemüchs-

gaben sagen, so ist doch alles, was sich

aus ihren Nachrichten von dem Ge¬

fehlt chte desselben schließen laßt, sehr

unsicher und widersprechend. Man müßte

denn daraus, daß es in spatem Jahren

einen weiblichen Nahmen annahm, schließen

wollen, daß es zum schönen Geschlecht

gehört halte, welches aber durch andere
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männliche Verrichtungen, die es nach dem

Zcnguiß einiger Schriftsteller unternahm,

wieder unwahrscheinlich gemacht wird,

wenn ich nur die Heiden anführcn will,

daß cs fechten konnte und siudirt hatte.

Man wird mir also verzeihen, wenn ich,

um so nnparlhcyisch als möglich zu scyn,

immer mit Es von dieser Person rede,

einem Wort, das doch sonst keinen Nutzen

hat, als etwa einen bescheidenen Schrift¬

steller aus einer Verlegenheit zu ziehen,

wie die, in der ich mich so eben noch

befunden habe.

Was in seinen jünger» Jahren schon

von ihm in die Augen fiel, war ein un¬

gewöhnlich einnehmendes Wesen, eine Fä¬

higkeit und Begierde zu manchcrley Din¬

gen, nebst einem unwiderstehlichen Triebe

alle diese mannigfaltigen Begierden zu

befriedigen. Auf Universitäten machte es



auch einen Versuch dazu; es gieng in

der That von einer Sache zur andern,

und gab allezeit bey der letzten sich die

heimliche Versicherung, bey dem zwenren

Besuch mehr zu thun. So kam cs in

der Aritbmetik bis in die Brüche, und

in der Geometrie bis zu der Bisection des

Würfels; es sprach sehr fertig über das

lnmMum bonum, über Raum und Aeit,

beurtheilte die Werke der Knust, wußte

von Titus Feldzügen zu sprechen, und

machte Verse. Es las sehr viel, doch

ohne viel zu lernen oder zu wissen, so

wie manche Leute viel essen, und dennoch,

oder vielleicht eben deswegen auözchren.

So wie aber überhaupt das, was nicht

sitzen bleibt, durch irgend einen andern

Weg wieder fortgcht, so hatte eS eins

Gabe sehr viel über vielerlei) mit Beyfall

zu sprechen, welche Ausleerung zum Er-
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staunen der Umstehenden zuweilen mehrere
Stunden »ach einander anhielt. Nun ist
bekannt, daß, was ein sehr gesunder Ver¬
stand seinem Besitzer vielleicht rmt der
Zeit verschafft, Verthcidiger, Bewunde¬
rer, Nachahmer, eine sehr gesunde Figur
dem ihrigen gewiß und in kurzer Zeit
verschafft. Dicß geschah auch hier: die
Nachahmung und Bewunderung verbreitete
sich erst über die schönen Körper, und
stieg dann immer weiter bis auf die schö¬
nen Geister. Diese brachten die Wissen¬
schaft, den Kopf in Gesellschaft mit An¬
stand und so auszulceren, daß es ans¬
sieht, als bliebe er noch voll, so weit in
ein System, als sie sich dazu bringen
laßt. Hier findet sich die erste Spur der
Taschen-Wörterbücher, und die Art zu
studiren, die für die Erlernung der Wahr¬
heit eben das ist, was die berühmte
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Kurbel-Methode des Doctors zu Lagoda
für die Erfindung derselben wäre, ich
meine unsere so berühmte Insular-Me¬
thode. Man schrieb und las, statt Bücher,
Reccnsionen, mau sprach nur, anstatt
zu wissen und zu denken, und Gedächtnis
fieng a», die Haushaltung für Vernunft
und Geschmackzu führen. Unser Ge¬
schöpf hatte das Vergnügen, in seinen
besten Jahren Personen vom Lehrstand
unter seine Nachahmer zu zahlen, obgleich
diese eS nicht für ihr Original hielten.
Ich kann hier nicht verschweigen, daß es
damals hier und da einige Leute gab, die
ihm den Nahmen die Halsköpfigten
beylegten, und zwar, wie man glaubt,
aus einem ähnlichen Grunde, weswegen
die Portugiesen dem scharfsinnigen Don
Diego de Mendoza den Nahmen des
Siebenköpfigten gaben, nicht sowohl



wegen einer besonder!! Stärke oder Form

deo Kopfes als vielmehr desjenigen un-

sichlbarcn Wesens, das sich, der gemeinen

Meinung nach, in demselben anfhält.

Als sich bey nuscrm Subject diejenige

Neigung zu regen ansieng, die sich in

unser» besten Jahren am heftigsten regt,

und von welcher so viel Unsteil in der

Welc hcrrnhrt, ich meine die Neigung

Bücher zu schreiben, so fand eS sich in

der größten Verlegenheit. Es hatte Witz,

das heißt, Fähigkeit etwas gut zu sagen,

wenn es crwaS zu sagen gehabt hatte;

alleui diese Fähigkeit fand etwa ein paar

Hunden Ideen, die nach allen möglichen

Comoinarionen und mit dem Bande der

stachligsten Äelmlichkcit zusammengeknüpft,

doch noch immer keinen großen Gedan¬

ken, und noch weniger ein Buch machen

konnten. Dieses mußte ich nothwendig
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erinnern, che ich sagen konnte, daß es

um diese Zeit anficng — — Liederchen

z» schreiben. Und nun schrieb ganz Tiber-

Athen Liedcrchen aus Nachahmung, und

größtenthcils auch aus gleicher Beschaf¬

fenheit ihrer Seclcnkrafte und Seelen¬

schwächen. Wer ein Mädchen hatte, schrieb

auch gewiß

Der muntern Kleinen holde Briefchen

Voll Liebe und — — Diminutivchcn.

So wie dieser Geschmack allgemeiner

wurd, fieng die Vernunft an im Gehalt

zu fallen, daß die wahre endlich so selten

wurde, daß selbst die Yamcos die ihrige

mit Profit hatten absetzen können. Es

gicng Wörtern, womit man sonst ganz

leichte Dinge bczeichncte, wie heutzutage

den Wörtern Algebra, Nachtgcdau-

ken oder Griechisch, cs lief den Leu¬

ten dabey wie kaltes Wasser den Rücke»



hinunter. Ja einige gestanden, daß es

ihnen, wenn sie ihre Vernunft gebrauchen

sollten, wäre, als wenn sie mit der

linken Hand arbeiten, oder etwas geschrie¬

benes im Spiegel lesen wollten. Und

doch wurde viel geschrieben und disputirt,

weil man aber einander nicht verstand,

so entstand ein solches Schreiben omninna

contra omnos, daß niemand sicher war.

Was ward aber aus unserm Geschöpf?

ES lebte sehr lang, gieng endlich im

Alter in ein Kloster, lehrte Aristotelische

Philosophie und stopfte sich mit Philo¬

sophie anstatt sich damit zu nähren,' und

verlor endlich unter dem Nahmen Bar¬

barei) in einem sehr hohen Alter Ehre

und Leben.
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